Donneritag, den 15. (27.) Juni 


Abounementspteis für Lodz: 
Jußrlich 8 Nbl., halb. 4 Röl., vlertell. 2 NEL 


Bär Auswärtige mit Poflperſendung: 


pränumeran do. 


70 Kop., | 


Abounements- Einladung, 


Mit dem "1." Zul beglinnt 
neues Abonnement auf das 


„Lodzer Tageblatt.“ 


Wir laden zu zahlreicher Betheiligung 
ergebenſt ein und bemerken, daß Abonne⸗ 
mente, außer in unſerer Expeditlon, gegen 
Vorausbezahlung auch in den hieſigen Buch⸗ 
handlungen und bei Herrn H. Andersch 
angenommen werden. 

Die bis Schluß des gegenwärtigen 
Quartals noch erſchelnenden Nummern lie⸗ 
fern spr ven neuen Abonnenten gratis. 

| Die Redactiou 

des „Lodzer Tageblatt, 
Neuer Riug Nr. 6. 
— — 


Jul . 


Sl. Petersburg. 

— Wie die „Hog. Bpeua“ erfährt, 
haben die Eigenthümer der Flachsſplunerelen 
in Belgien dem Agenten des Finanz⸗Mi⸗ 
niſterlums Naltmanow, welcher nach Brüſſel 
zur Erſorſchung der Abſatzbedingungen 
vet ſchlebener Producte abcommandltt iſt, 
erklrt, daß es für ble Entwfdelung der 
Flachs⸗Productlon in Rußland außeror⸗ 
ventlich nützlich wäre, wenn die größte Auf⸗ 
metkſamkelt der Sorgfalt der Verpackung 
und der Gewiſſenhaſtigtelt der Bearbeitung 
des ruſſiſchen Flachſes, welcher in's Ausland 
exportirt wird, zugewandt würde. Die 
Fluchsproduction in Belglen entſpräche bei 
Weltem nicht der Nachfrage der örtlichen 
Flachs ſpinnerelen und nur aus dieſem Grunde 


ein 


Die Steahwirtat, 
Bon 
Joſephine Gräfin Schwerin. 


(10. Fortsetzung.) 


„O, ein Nichts, für Sie eln Ni 
und doch für mich ein Großes, das 
In Zweifel und Kämpfe geſtürzt hat.“ 

„Sind Sie gewohnt, daß mir ein 
Nichts scheint, was Ihnen Großes bedeu⸗ 
tet?“ ſchaltete Ida ein. 

O nein, nein, vergeben Sie, Sie find 
die Güte und Großmuth ſelbſt; nur daß 
Sle eben heute nicht kamen, machte mich 
ungeduldig und ungerecht — üben Sie 
Gnade.“ 5 

Sie lächelte. „Nun alſo? “ 

„Ich erhielt heute friih einen Brief 
von dem Pfarrer aus Sins; er ſchreibt 
mir, daß ſein Alter und zunehmende Kränk / 
lichkeit ihn nöthigen, fein Amt niederzulegen 
und daß die Gemeinde den Wunſch habe, 
den er dringend theile, mich an ſeiner Stelle 
zu ſehen. Er fragt, ob ich ſoviel Freudigkelt 
ſar das Amt und ſopiel Entſagungsmuth 
habe, dem Ruf folgen zu wollen.“ 

„O nein“, wehrte Ida ohne Bedenken 
ab, „Sie dinſen Ihre Jugend, Ihre ganze 
Zukunft nicht in Einſamkeit und Gletſchereis 
begraben, das wäre geiſtiger Selbſtmord.“ 

So erſchreckend war mir die Vorſtellung 
an ſich nicht,“ erwiderte Ftelſing, „die 
HDeimath lockt ſogar mächtig, etwas von 
der wilden Poeſie der Gleiſcher und Alpen · 


chts, 
mich 


\ Dem geehrten Publikum beehre 
mich die Anzeige zu machen, daß die 


1 Redattion and Expedition 
l es 
‚Ludger Tugzeblatte, 


ſowie meine 


bauten Hauſe Nr. 1358 (neu 13) in 
der Dzlelna⸗ (Bahn) Straße verlegt ji 
werden. 


kauſten ſie ruſſiſchen Flachs, welcher dem 
in Courtrais producirten bedeutend nachſtehe. 
Die Nachfrage überſteige ſtets das Angebot 
und wenn man ſich in Rußland von der 
Gewohnhelt losſagen wollte, alte Stricke, 
Steine, Hanf und Heede in die Flachs⸗ 
Bündel Uineinzubinden, ſo müßte ſich der 
Werth des ruſſiſchen Flachſes auf den aus⸗ 
landiſchen Märkten überhaupt und den 
belgiſchen im Beſonderen um's Doppelte 
erhöhen. Nach Anſicht der belgiſchen Spin⸗ 
nerel⸗Beſitzer lift die grobe Fälſchung des 
Flachſes gunz unerklärlich, da Dank der⸗ 
ſelben die Exporteure ungefähr 50 Procent 
von dem verlören, was ſie bei gewiſſenhaftem 
Handel gewinnen könnten. Gegenwärtig 


werde für den ruſſiſchen Flachs nur halb 


ſirnen liegt Über dem Predigtamt dort oben. 
Vor wenigen Wochen noch wäre ich wahr⸗ 
ſcheinlich ohne Zögern dieſem Ruf geſolgt.“ 

„Sie würden damit grauſam gegen 
ſich ſelbſt handeln“, behauptete Ida. „Für 
einige Sommerwochen, als buen retiro 
nach anſtrengender Arbeit, iſt ſolch ein Ge⸗ 
birgsdorf gewiß ſehr poeſievoll und anzlehend; 
aber ein ganzes Leben fernab von dem Ver⸗ 
kehr mit gleichgeſinnten Menſchen, von allen 
Gaben der Wiſſenſchaft und Kunſt, allen 
reichen Schützen der Rultur) — das iſt ja 
entſetzlich. Sie, da zwiſchen Schnee und 
Felsſpitzen, wie ein Einſiedler in ſeiner 
Klauſe zu denken, iſt eine geradezu abſcheu⸗ 
liche Vorſtellung.“ Sie hatte ſich in einen 
Eifer hineingeſprochen, bei dem ſie das 
Leuchten ſeiner Augen, die an ihr hingen, 
nicht bemetkte 

„Nein, ach gehe nicht, kann nicht gehen“, 
ref er, „ich bin zu jung zu dieſer Weltent⸗ 
ſagung, das Leben trägt noch ſchönere 
Blüthen und Glück und Hoffnung winken.“ 

„Gewiß, Sie kommen lieber nach Kiel“, 
beſtätigte Ida, „wie Sie is verſprochen 
haben. Und nun ſollen Sie auch meine 
ſchöne Nenigkeit erfahren, die durch ihre 
überraſchende Plöglichkeit heute meinen ganzen 
Tageslauf umwarf. Meinem Mann iſt das 
Kommando eines andern Schiffes übertragen 
worden, das zu den hierher beſtimmten ges 
hört; wahrſcheinlich hat er mich überraſchen 
wollen, und nun iſt es doch durch eine 
Zeltungsnachricht zu mir gelangt. O, ich 
bin ſo froh!“ j 

Freifing 
gnädige Frau. 

Wie das kühl und förmlich heraus⸗ 
kommt’, ſchmollte Ida. „Sie ſollen ſich 


* 


war erbleicht. „Ich gratulite 


Erscheint 6 Mal wöchentlich. 


| Nedaktion und Expedition: Neuer Ring 6. | — 

1 Im Hußlande übernimmt Inſertlonz aufträge 
BAanuykriple werden nicht jurahgefecht. 
j 


Rrdaktion-Spreftinde von 9—12 hr Vormittags. 
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ſo viel gezahlt wie für die niedrigſten bel · 
giſchen Sorten.) Bis zum 27. Juli 1864 
hätte in Riga und anderen Häfen die Wrale 
für Flachs und Lelnſaat für den Export 
beſtanden, ſo daß eine Fälſchung unmöglich 
war. Die belgiſchen Induſttiellen sprachen 
Herrn Ratmanow gegenüber den Wunſch 
aus, daß jene Wrale wieder eingeführt 
werden möge. 

Zur jüngſten Campagne der rufſiſchen 
Finanzen wird den „ DEA.“ dus Ber⸗ 
Un geſchrieben, daß dieſe neue Einſchreckung 
der Geſellſchaft und der Börſe in allen 
Kreiſen und Schichten Unzuftiedenheit erregt 
hat und nach Gebühr verurtheilt wird.“ 

„In ſeinem bliaden Eifer, Rußland zu 
ſchaden, nimmt Fürſt Bismarck kelnen An» 
ſtoß, daß er gleichzeitig auch ſeinen eigenen 
Landsleuten elnen ſchweren Verluſt zufügt 


und der deutſchen Induſtrie eine noch ſchwie⸗ 


ilgere Zukunft bereitet, da ja nicht ange⸗ 
nommen werden kann, daß Rußland ſeiner⸗ 
ſeits nicht auch einige Maßnahmen ergreiſen 
werde.“ 

Und die Deutſchen hätten Grund ge⸗ 
nug, ſolche Gegenmaßregeln zu fürchten. 

„Die dieſer Tage veröffentlichte Hans 
dels⸗Bilanz für das vergangene Jahr zeigt, 
daß dieſelbe mit jedem Jahr für Deutiſch⸗ 
land unvorthellhafter wird uad neue Schmie⸗ 
rigkeiten, die Nußland dem Import deutſcher 
Waaren entgegenſtellen könnte, dürften den 
Handel Deutſchlands jo tief beelnfluſſen, 
daß keinerlei exotiſche Kolonien im Stande 
ſein werden, wenigſtens in gewiſſem Grade dle 
Wunden zu heilen, die Rußland ihm ſchlagen 
wird. Auch wird ſerner die Vermuthung ausge⸗ 
ſprochen, daß dieſe periobifchen Angriffe der 
offigiöfen: Blätter das Gefühl; der deutlſchen 
Geſellſchaft endgillig abſtumpfen werden und 
daß ſie, indem ſie ſo das Vertrauen zu den 
oſſiziöſen Alarmartikeln verliert und ihre 
ganze Lügenhaftigkeit erkannt hat, ganz ebenſo 


doch mit mir freuen! Sie müſſen ſich mit 
meinem Mann nun hier ſchon befreunden, 
trotz der Vetſchledenheit Ihrer Perſönlichkelten 
wird es nicht ſchwer werden.“ f 

„Wer weiß, ob Herr von Lölhaven 
dazu genelgt ſein wird“, bemerkte Freiſing 
zurückhaltend. 1 

„O, les amis de nos amis sont nos 
amis“, meinte Ida. „Dieſes Wort muß 
doch auf Eheleute gewiß Anwendung finden. 
Und an Ihrem guten Willen wird es hof⸗ 
ſentlich doch nicht fehlen. Sie ſchicken Ihrem 
alter Pfarrer eln bündiges Nein!?“ 

„Vielleicht wäre es beſſer, ich folgte 


‚feinem Ruf“, ſagte Freiſing, den Blick an 


den Bode gehtn, woleleic will miß an 
gütiges Geſchick dort vor Verſuchung und 
Schmerz ſchützen.“ 

7 Mann ſcheut den Kampf nicht, 
er giht ihm muthig entgegen, ohne Rampf 
fein Glück“, behauptete Ida. „Wenn Sie 
hrute Ja ſagten, würden Ihre Jugend 
und Lebensfreudiglelt ſich morgen dagegen 

ren.“ 

Ira? ‚glaube jelbit, daß mir der Ent · 
ſagungsmuth ſehlt“, gab Freiſing zu, „mag 
es denn kommen, wie es will — ich ſchrelbe 
noch heute an meines Vaters Freund nach 
Kiel.“ — 

Erſt als Ida wieder allein war, wurde 
fie ſich des Abſonderlichen in Freiſing's 
Weſen bewußt, ſie erinnerte ſich einzelner 
Worte, denen ſie jetzt erſt die rechte Be⸗ 


deutung gab. Hatte ſie unrecht gethan da⸗ 


rauf zu dringen, daß er eben nach Kiel 
kam, lag für ihn, für ſie darin vielleicht 
eine Gefahr!“ Ihr Herz Klopfte plötzlich 
ängſtlich und ſie aihmete ſchwer. Dann 
lächelte ſie und legte die Hände gegen die 


Sulortiondgebühr: 


elle oder d Naum 6 
e ee eee 


Haszengtein & Vogler, Königsberg i. / P. oder deren Fillalen. 
In Warſchau; Rajchman & Frendler, Genatoräfa 18. 


ſorglos fie, unbeachtet laſſen wird im Augen⸗ 
blick ernſtlicher wirklicher Gefahr, wie das 
fetzt geschieht. Daher ist nicht verwunder⸗ 
lich, daß in Kreiſen, die dem Fürſten Bis⸗ 
marc, Bleichröder & Co. nicht nahe ſtehen, 
die Ueberzeugung ſortbeſteht, daß auch dle 
„dies malige Campagne der Offiziöſen ohne 
weitere Folgen bleiben und „ih im Sande 
verlaufen wird“, wie die Deutichen jagen,“ 


Ausländiſche Nuchrichlen, 

= Aus den Eröffnungen von 
Seiten des ſchwelzer Bundes 
v a zu der ‚Interpellation im Na⸗ 
f 105 rath betreffend das augenbliskliche Ber: 
Hältniß zu Deutschland iſt 10e hervor 
‚äubeben ; Deutſchland beirachte die Verhaftung 
des, Polizeſinſpectors Wohlgemuth als wider ⸗ 
rechtlich geſchehen. Anläßlich des Meinüngsaus⸗ 
kauſches hierüber habe Ble beutjche, Reichsregie⸗ 
rung betont, ie gef gezwungen, ſelbſt Inſorma⸗ 
tionen auf ſchwelzer Gebiet einzuziehen, da dle 
1 ‚Polizei nicht die nöthige Gewähr 
ür eine wirkſame leberwachung der 
die innere Sicherheit des Deutſchen N 
gerſchteten Umtriebe biete. Der Bundezrath 
babe es gbgelebnt, hierauf einzugeben. Dani» 
dan habe aaltend; gemacht, bei ſtricter Ans 
Windung der Artikels 2 des Niederlaſſungs⸗ 
vertraged würden die bekannten Uebelſtände 
nicht vorgekommen ſein. Der Bundeargth 
babe die deutſche Auslegung zurxisckgewieſen, 
weil dieſelbe dem Gelſte des Vertrages „zus 
wiberlaufe, und weil ſie darauf ahziele, die 
Zulaſſung Fremder auf schweizer Gebiet in 
das Belieben auswärtiger Regierungen zu 
ſtallen. Der deuiſchen Rigierung, welche ſich 
gtelgnete Maßnahmen vorbehalten, habe, um 
ſich gegen die Gefahren zu ſchſien, welche 
den inneren Frleden des Deulſchen Relches 
bedrohen, habe der Bundes rath erwidert, der 


beißen Wangen. Wie thöclcht! Wenn ein 
ſunger enthuſtaſtiſcher Mann ſie ſchön und 
llebenswürdig fand, was that es? Ua 
wenn 1 er ein „wenig anders war 
„als At langwelligen Dutzendmenſchen, hler 
im Bade einen Umgang gepflogen, der auf 
einen andern Ton geſtimmt, als man ihn 
in der Geſellſchaft gewohnt IR, ſo würde ſich 
das in Kiel ganz von ſelbſt anders geſtalten. 
Dann hatte ‚fie ſa auch ihren Mann zur 
‚Seite, — Klaus, Klaus, 0 wenn er nur sit 


da wäre! 
Troß dieſer beruhigenden Betrachtungen, 
die Ida anſtellte, wollte ſich doch der alte 


unbefangene Ton in dem Verkehr mit Frei⸗ 
ſing nicht mehr finden laſſen. Auf Ihm 
ne es erſichtlich wie ein Druck, der fie eben. 
ſalls beklommen machte, und wiederholt traten 
in ihrem Geſpräch Pauſen eln, bie für Ida 
jo peinigenb wurden, daß ſie daun in's Un⸗ 
gefahr zu irgend einem Worte griff, das 
wenigſtens die Stille unletbrach, ohne doch 
die ſchwüle Stimmung für länger als einige 
Minuten zu beſeltigen. Sie hätte am llebſlen 
ihre Morgenſpazlergänge eingeſtellt, doch elne 
Miſchung von Stolz und Scheu vor den 
Fragen ihrer Mutter und plelleſcht auch 
Anderer, mehr noch die Furcht davor, was 
Freiſing ſelbſt davon denken möchte, hielten 
ſie davon zurück. Sie. hatte wechſelnde 
Wege gewählt, doch als ob eine magneiſſche 
Gewalt ihn in ihre Nähe zöge, war fir ihm 
überall begegnet. Eine unbeſlimmte Furcht 
vor einem Etwas, das ſie nicht zu nennen 
wagte — vielleicht vor ſich ſelbſt, ſtelgerſe 
ihre Sehnſucht nach Klaus“ Ankunft mehr 
und mehr. 

Endlich an einem trüben, ſchwülen 
Nachmittage, an dem Meer und Himmel 


Beweis ſel geliefert, daß er den Willen und 
die Kraft beſitze, feine völkerrechtlichen Pflich⸗ 
ten gewiſſenhaft zu erfüllen. Rußland und 
Oeſterreich⸗ Ungarn hätten weiterhin die 
Schweiz darauf auſmerkſam gemacht, daß 
die Neutralität ihr die Pflicht auferlege, 
anarchſſtiſche und kepolutlonäre Umtriebe zu 
verhindern, wibrigenſalls die Mächte die 
Frage, ob die Neufralität der Schmelz noch 
In ihrem (der Mächte) Intereſſe liege, prüfen 
würden. Der Bundestalh habe darauf er 
widert, die Pflicht der Ueberwachung ber 
anarchiſtiſchen und der revolutionären Ele⸗ 
mente liege jedem Staate ob, ob er neutral 
ſel oder nicht. Was die von der Schweiz 
zu treffenden Maßregeln gegen die Unruhe⸗ 
ſtifter anlange, fo jei der Bundesrath erbötig, 
die erforderlichen Maßnahmen vorzubereiten 
und zu treffen. Die Neutralität der Schweiz 
dürſe deren Souveränſtät nicht beelnträchti⸗ 
gen. Da die Beſprechungen noch nicht zum 
officlellen Abſchluſſe gelangt ſeſen, ſo enthalte 
ſich der Bundesrath weiterer Mittheilungen, 
er wünſche aber, daß der Natlonalrath ihn 
mit den nöthigen Mitteln für elne wirkſame 
Ueberwachung der fremden Elemente aus⸗ 
rüfte, Die Interpellanten erklärten ſich mit 
dlefer Auskunft zufrieden. 

— Ein Abgeordneter des Departements 
Indre-et⸗Lofre, Belle, ſchilderte kürzlich in 
der Depulirtenkammer die in Bra its 
reich herrſchende Vaga bunden ⸗ 
north. Die 700 Köpfe ſtarke Gemeinde, 
welcher er als Bürgermeifter vorſteht, "tft 
in zehn Monaten von 1490 Laudſtreichern 
heimgeſucht worden, welche beſonders in die 
vereinſamten Häuſer drangen. In Frank⸗ 
reich zählen thatſächlich die Landſtreicher 
nach Hunderttauſenden. Wer einmal auf 
dem Lande geweſen iſt, hal ſich von deren 
Menge überzeugen können. Vielfach ftreifen 
5 in Banden umher, manche ſchleppen 

rau und Kinder in einem Wägelchen mit 
ſich. Dabei wiſſen fie eine wohlgemelute 
Einrichtung auszubeuten. Sſe ee 
5 nämlich ein Arbeitsbüchelchen oder eine 
euille de route, eine Art Paßkarte, von 
ihrer Heimathsgemeinde, angeblich um ſich 
nach irgend einem Orte zu begeben, wo fie 
Arbeit ſuchen zu wollen behaupten. Auf 
dem Wege dorthin gewährt ihnen "jede 
Gemeinde freie Nachtherberge und eine 
e welche 15 Centimes für 
den Kilometer betrügt. Dieſe menſchen⸗ 
freundliche Einrichtung ſoll dazu dienen, 
den Arbeitern die Erlangung von Beſchäf⸗ 
tigung zu erleichtern. Aber ſie wird ſetzt 
in gusgedehnteſtem Maße von den Land⸗ 
ſtreichern 1. But Die Bürgermeiſter 
der kleinen te gewähren” lleber die 
Unterftüguig, als daß fie einen Landſtreicher 
in der Gemeinde behalten. Kürzlich wurde 
auf der Polizeipräfectur zu Paris ein 20. 
jähriges Mädchen eingebracht, welches 
mittels folder Reiſeunterſtüßungen in 
vierzehn Tagereiſen von Toulon gekommen 
war. Um die Meiſekarte zu erlangen; halte 
dafjelbe vorgegeben, in Paris Muſikunlerricht 
ertheilen u wollen. | ! 

— Das Gerſchi in Chieago 
hat der Weſtern Unlon Telegraphen⸗Geſell⸗ 


in das gleiche ſarbloſe Grau getaucht waren, 
ertönte das lange erwartete und Alle auf: 
he Wort: die Kriegsſchiffe find in Sieht. 
Sie waren, zumal in dieſer nebligen At⸗ 
moſphüre, nur einem ſcharf bewaffneten Auge 
ſichtbar, aber immethin näherten ſie ſich, 
die ganze Zoppoter Badegeſellſchaft drängte 
ſich an den Sttäand und auf den Steg, 
Alle hielten Opernglaſer ln den Händen und 


vor die Augen und Jeder behauptete, irgend 


elne neue intereſſante Entdeckung zu machen. 
Mau berleth und ſiritt hin und her, wle 


viele und welche Schiffe es ſeſen, wenn fie 


Zoppot erreſchen würden, ob man ſchon 
morgen auf das Herübetkommen der Offitlere 
rechnen könnk. 

Ida ſtaud, die Aufgeregteſte pon Allen 
und roch bie Schwelgſamſte, auf der äußerſlen 
Plattform des Steges, all' Ihr Denken kon⸗ 
zenttixte ſich in dent einen Wort: morgen. 
Sie konnte es nitht Über ſich gewinnen, den 
Platz zu verlaſſen, obgleich die Wolken ſich 
mmer tiefer ſenkten und die nahenden Schiffe 
ſchlteßlich in eln Nebelmeet elnhüllten; ſtun⸗ 
denlang, bis zur Erſchöpfung halte fie dort 
verweſlt. Uebrigens übte der Steg heute 
auf die geſammte Geſellſchaſt elne “noch 
größere Anzugskraft als ſonſt, denn krbtz 
der Dunkelheſt des Abends, die von ben 
wenigen dort brennenden Laternen kaum kr⸗ 
leuchlet wurde, ſtrömte ihur auch in ſpäter 
Stunde Alles zu und das Occheſter Bu 
Kurgarten ließ vor ſafl leeren Banken feine 
Welſen erſchallen. Mau ſah nichts von deim, 
was ſich auf der See zutrug, nur das Lich! 
des Leuchtthurmes in Neufährwaſſer ſchim⸗ 
merte wie ein heller Stern durch die Nacht, 
aber man konnte ſich roch nicht trennen und 
die Menſchenfluth wogte auf und ab. 


ſchaft anbeſohlen, alle zwiſchen Alexander 
Sullivan, Coughlin, P. Sullivan, Moroney 
und Melville gewechſelten Depeſchen der 
Großjury vorzulegen. Die Beamten weiger⸗ 
ten ſich anfänglich, dem Erſuchen der Große 
u nachzukommen, werden aber dem Bes 
des Gerichts nunmehr Folge leiſten. 
Die Polizei von Chicago iſt jetzt der An⸗ 
ſicht, daß der Plan, den Dr. Cronin zu 
morden, don Mitgliedern des Clanna⸗ 
Gael⸗Lagers Nr. 20 Minbeftens ausgeheckt, 
wahrjheinli aber auch ausgeführt worden 
it. Mehrere Mitglieder des Lagers werden 
ſcharf beobachtet und die Polizei Ist über: 
Kugt, daß ſie auf der richiſgen Spur Il, 
in dem fie die Verhaftung Burke's In 
Winnipeg veranlaßte. Von dort iſt dle 
Nachricht eingetroffen, daß Burke dem dor⸗ 
tigen Poltzeichef ein Geſtändniß abgelegt hat 
und willens iſt, freiwillig, ohne Auslleſe⸗ 
rungsverfahren, nach den Vereinigten Stats 
ten zurückzukehren, falls ihm geſtattet wird, 
als Staatszeuge aufzutreten. Staatszeugen 
bleiben bekanntlich ſtraflos. Der Polizel⸗ 
chef von Winnipeg weigert ſich jedoch, Aus: 
ſagen über das Geſtändniß zu machen. Die 
Großiury von Chicago hat gegen Vucke 
eine doppelte Anklage erhoben, erſilich wegen 
Ermordung des Dr. Cronin und zweltens 
wegen Verſchwörung mit Patrick Sullivan, 
Coughlin und Woobruff, um einen Mord 
zu begehen. Die Anklage erfolgte, wie ts 
ſchelnt, auf die Zeugen⸗Ausſagen eines Ge⸗ 
päckfahrers Namens Martenſen, welcher in 
Burke's Photographie den Mann erkannte, 
für den er Möbel nach dem Carlſon'ſchen 
Häuschen gefahren hatte. Martenſen war 
am Montag auch in New Bork geweſen, 
hatte jeboch Moroney und Macdonald nicht 
ldentiſtziren können. Der Gouverneur von 
Illinois wird ungeſdumt den Staatsſekcetär 
in Waſhington erſuchen, den Antrag auf 
Auslieferung Burks bei der kanablſchen Ne: 
glerung zu ſtellen. 


Cigtsch rnit. 


— Au unfere geehtiem Abonnenten | 


richten wir die ergebene Bitte, die Unregel⸗ 
mäßigkelten in der Zuſtellung unſeres Blattes, 
die zwel unſerer langjährigen Austrüger in 
der letzten Zeit ſich zu ſchulden kommen 
ließen, güͤtigſt zu verzeihen. 

Indem wir dieſem Uebelſlande ſchleu⸗ 
nigſt Abhilſe zu tteſſen verſprechen, bitten 
wir gleichzeitig um Nachſicht und gülige 
Unterſtützung durch ſoſortige Mitthellung 
aller Unpünktlichkeiten per Pofttarte ober 
durch Entſendung eines Boten auf uuſtre 
Koſten. 

Schließlich erſuchen wir, au keinen 
unſerer Austräger und ſelbſt nicht bei 
Vorlegung der Abonnementsquitiungen 
pro II. Quartal — April⸗Juni — irgend 
welche Zahlungen zu leiſten, vielmehr das 
Erſcheinen eines mit Vollmacht verfehenen 
Inkaſſenten abzuwarten. f 

— Perſonalnachticht. Wie wir aus 
ſicherer Quelle verfahren, ſoll der Propſt ber 
Aliſtäptiſchen katholiſchen Gemeinde, Herr 


Mag. theolog. Siemiec blunen Kurzem nach 
Warſchau verſetzt werden. Der von feiner 
Gemeinde verehrte gelſlliche Herr bat wäh: 
rend ſelner Amtsthätigkeit am hleſigen Orke 
Weſentlich dazu beigetragen, daß das zwiſchen 
ben Bekennern der verſchledenen Konfeſſionen 
beſtehende gute Elnvernehmen ſich immer 
mehr heſeſtige und wird ein Abgang auch 
von den Andersgläubigen, welche ihn zu 
kennen Gelegenheit hatten, aufrichtig bedauert 
werden. 

— In dem an der Wschodnfaſtraße 
belegenen ſogenannten „Hotel““ (f) Ber⸗ 
linsti scheint ungenlgende Auſſicht zu fein, 
denn es wurden vorgeſtern einem im Fim: 
mer Nr. 5 wohnhaften Relfenden, Namens 
Moſchek Berymann, mittelft Elnſteigens durch 
das Fenſter eine Geldſumme von 458 Nhl. 
und eine Uhr geſtohlen. — Den unbekannten 
Dieben wird Seitens der Polizei eifrig nach⸗ 
geforſcht. 

— Vom Baumwoll- Markte in Li⸗ 
verpool geht uns von befreundeter Seite 
die Nachricht zu, daß die durch die Feier⸗ 
tage hervorgerufene Stille in den letzten 
Tagen der vorigen Woche ihr Ende erreichte 
und ſich wieder eine lebhaftere Nachfrage 
bemerkbar machte. Betreffs der einzelnen 
Sorten berichtet unſer Gewährsmann, daß 
Amerikaniſche Loco» Sorten unverändert 
blieben, Braſil⸗ und Egyptiſche dagegen 
wenig begehrt waren, troßdem aber Preſſe 
hielten. ‚ Die Preife für rauhe Peru zogen 
an, Oſtindiſche und Tinnipelly fielen bei 
geringer Nachfrage, wogegen Broach den 
alten Preis behauptete. Der Termin⸗ 


Markt blieb während der 17 Tage der 


Woche ein ſchwacher. 
beliefen ſich 
Ballen. B 

— Unbekannte Diebe haben in der 
vorgeſtrigen Nacht nach Anlegen einer Leiter 
bie Spinner el des Herrn Ed. Scholz er⸗ 
ſilegen und Garn im Werthe von 47 Nhl. 
50 Kop. geſtohlen 

— Berunglüdt iſt auf der Station 
Koluszkl der Nanglter ver Lodzer Fabrilbahn, 
Michal Strzyzewekl. Derſelbe wurde beim 
Ueberſchrelten des Gelelſes von der Loco⸗ 
motive, ergriffen und zermalmt. Der Ver⸗ 
unglüͤckte zahlte 38 Jahre und hinterläßt 
Frau und Kinder. a 

— leber den Einfluß des Turnens 
auf dle körperllche Entwickelung haben zwei 
ſranzöſiſche Aerzte, Dally und Chaſſagne, 
auf Grund zahlreicher Beobachtungen eine 
Interefjante: Statiſtit aufgeſtellt. Wir ent⸗ 
nehmen derſelben u. A.: In 5 Monaten 
hat der Umſang des Bruſikaſtens bei 76 
von 100 Turnern um 2½ Cu, zugenom⸗ 
men. Bei 32 von 100 Turnern hat, Immer 
in demſelben Zeltraume, der Umfang des 
Armes (alſo Muskelentwickelung) um 1,28 
Cm. zugenommen, derjenige des Vorderarmes 
bel 62 von 100 um 0,57 Cm., derjenige 
des Schenkels bei 63 von 100 um 138 
Cm., derjenige der Wade bei 36 von 100 
um 0,82 Cm. Als notbwendige Folge der 
Muskelentmickelung erſchelnt nun auch die 
Zunahme der Kräfte. Die allgemeine Hebe ⸗ 
kraſt vermehrte ſich bei 86 von 100 Tur⸗ 


Die Tagesumſätze 
auf durchſchnittlich 6500 


nern um 56 Pfund, die Grelfkraft der Hände 
(Zuſammenzlehen der Ballen) bei 81 von 
100 um 19%, Pfund. Wenn aber der 
Muskel ſich entwickelt und damit auch deſſen 
Arbeit, jo nimmt dagegen das Fett und 
folglich auch das Totalgewicht des Körpers 
ab. In 5 Monaten hat das Gewicht bei 
68, von 100 um 14,7 Pfund abgenommen. 
Auch über die bei dem ſchulgerechten Turnen 
vorkommenden Unfälle und Körperverletzungen, 
welche 11 ſo oft von den Gegnern des ac⸗ 
tiven Turnbetrlebes als Beweismittel ange⸗ 
führt und lelver noch immer von vielen ge⸗ 
glaubt werden, haben die belden Aerzte in 
der Schule In Jolnvllle ſtaliſtiſche Erhebungen 
zuſammengeſtellt. Ihre Beobachtungen er⸗ 
ſtreckten ſich auf die Dauer von 6 Jahren. 
In dieſen Jahren kamen bei 8000 Männern 
auf dem Turnplatze im Ganzen 30 Ber: 
renkungen, 19 Quetſchungen und 2 Knochen⸗ 
brüche vor; im Ganzen noch nicht einmal 9 
Körper⸗Verletzungen im Jahre auf 8000 
Mann, oder auf ungefähr je 1000 Turner 
eine Verletzung. Dleſen Fällen, welche im 
täglichen Leben oft in hundertſacher Zahl 
vorkommen, ſtellen ſich als wlchtige Vor⸗ 
theile, welche das Turnen im Gefolge hat, 
gegenüber: beſſere Geſundhelt, Kräftigung 
des ganzen Organiemus, Schönhelt der For⸗ 
men, Entwickelung der Kraft und Gelenklgkelt, 
verminderte oder vermiebene Fettſucht u. ſ. w. 


In einem Galanteriewgaren-Laden 
an der Petritauer⸗Straße gerieth geſtern 


Vormittag eine größere Parthle Feuer: 
werkskörper im Brand. Inſolge deſſen 
eniſtand eln derartiger Nauch, daß es 


ſchlen, als ſei der ganze Laden mit ſämmt⸗ 
lichem Inhalt verloren. Die Sache verlief 
jeboch völlig gefahrlos und IM ver Schaben 
eln ganz unbedeutender. 


— Heute Abend findet ſowohl I mı 
Beundorf e ſchen Garten als auch 
im Meiſter haus- Garten Konzert 
ſtatt. Im erſtgenannten Etabliſſement 
ſpielt die von Herrn Kapellmeiſter Krzyz⸗ 
kowski dirigirte Kapelle und im Meifters 
hausgarten dle Kapelle des 37. Infanterie» 
Regiments unter Leitung des Herrn Kapell⸗ 
meſſters Dietrich. 


— Das vom Minifterium des Innern 
beſtätigte Budget der Stadt Lodz für das 
Jahr 1889 enthält folgende Poſitlonen: 

(Schluß.) 
D. Unterhalt, der Schulen und 
WohlthätlgkeltsInſti gute, 
36) Gehalt für den Vikar 
bel der kath. Kirche Ns. 
37) Beiſteuer zum Uaterhalt 
det Knabengymnaſlums „ 11,10.— 


150.— 


„ Mädchengymnaſiums „ 5,990.— 
38) Uater halt der katholiſchen, 
evangeliſchen, jüdiſchen u. 
Sonntagshandwerkerſchule, 5,000.— 
39) Unterhalt der II⸗klaſſigen 
Privat⸗Kaabenſchule 4 200.— 
40) Zuſchuß für das, St. 
Alexander-⸗Hospital ri 150.— 
Al) Unterhalt, der Sparkaſſe 90.— 
Zusammen Ne. 23,090.— 


— 


Ida hatte hier und dort Rede und 
Antwort geben mülſſen, nur halb mit 
ihren Gedanken bel dem, was ſie hörte und 
ſprach. 4 f 5 

„Nun, meine gnädige Frau, morgen 
promenlten Sle hier hoffentlich mit Ihrem 
Herrn Gemahl“, ſagte Herr von Bor witz. 

Hoffentlich“, erwiderte Ida. 

„Ach, wie wunderbar muß es Ihnen 
ſeln, ſa auf Ihren Mann zu warten, nach 
ſo langer Trennung“, plauderte Gertrud, 


„ich glaube, ich verginge vor Ungeduld au 


Ihrer Stelle, Doch am Ende kommt er 
morgen noch gar nicht.“ J 

Gertrud wandte ſich Vornbergehenden 
zu und Iba bennßte dle Gelegenheit, ihr zu 
entſchlüpfen. Es verlangte ſie nach Stille 
und Einſamkeit. In dem Auf und Nleder 
der Menge und der Dunkelheit gelang es 
ihr, unbemerkt dle kleine Treppe zu erreichen, 
welche vom Sieg zu dem Strand hinab⸗ 
fuhrt. Sie ging den Pfad entlang bis da⸗ 
hin, wo das eintönlge Geräuſch des Gehens 
und Speechene auf dem Steg nicht mehr 
hörbar war, Sie ſetzte ſich auf eine der 
an die Bäume des Strandparks gelehnten 
Bänke; tiefe, Dunkelheſt und Stille um: 
gab ſte, die nur von dem lelſen Anſchlag 
der Wellen unterbrochen wurde, hier und da 
Hang eln verelnzeltet Ton der Muſik zu ihr 
herüber. 

„Am Ende konumt mer morgen noch gar 
nicht“, ſummten ihr Gerttud's letzte Wocle 
in den Ohren; — nit mobgen — nie⸗ 


mals! Ein unſägliches Bangen erfüllte ſie, 


was gab ihr denn die Gewißhelt ſelnes 
Kommens? Eine Zeitungsnacheicht! Wie 
ünſtcher iſt ſolche. Von Klaus ſelbſt hatte 
fie ſelt acht Wochen kelnen Brlef. Wenn er, 


den ſie nahe glaubte, nun doch noch auf 
fernen Meeren wäre, noch Monate lang aus: 
bliebe, vielleicht nimmermehr wiederkehrte! 
Tauſend beängſtigende, grauſame "Möglich: 
kelten drangen auf ſie eln! Welch“ trauriges 
Loos war es doch, ſo jung und ſo einſam 
zu ſeln, ſo ſtets zwlſchen Furcht und Hoff⸗ 
nung zu ſchweben ! Thräne auf Thräne rann 
über ihre Wange, die Aufregung und An: 
ſpanuung dleſes Tages löſte ſich in einem 
Geſübl unſäglicher Trauer und Verlaſſenhelt. 

Ein Geräuſch ſchreckte ſie auf; aus 
dem Dunkel löſte ſich eine männliche Ge⸗ 
ſtalt. Sie echob ſich raſch und erſchrocken. 

„Bleiben Sie — ich bin es“, erklang 
es leiſe und gepreßt. Es war Freiſing's 
Stimme. N 

Ida ſuhr, obgleich er ihre Züge ſchwer⸗ 
lich erkennen konnte, doch unwillkürlich mit 
dem Tuch über die ſeuchten Wangen. 

„Ah — Sie hier, in nachtdunkler 
Einſamkelt, während Sie ſich da, wo Alle 
heute waren, nicht blicken ließen“, verſuchte 
ſie zu ſcherzen. 

„Auch Sie ſuchten die Einſamkeit“, ex⸗ 
wider te er, zich bin ſeit Stunden im Walde 
umhergeſtrichen, ohne Weg und Steg — dle 
Schiſſe ſind da.“ f 

„Ja, endlich.“ 

„Und Ihr Gatte mit ihnen!“ 

„Ich hoffe es.“ 5 

„Um Gotteswillen, haben Sie Erbar: 
nien, nicht dieſen freudigen Ton!? 

„Ich verſtehe Sie nicht, Herr Doktor, 
will Sie nicht verſtehen“, enigegnete Iva 
bebend, ich gehe.“ 

Sie wollte an ihm vorüber, doch er 
ergriff ihre Hand und zwang ſie zu bleiben. 
„Sie wollen nicht verſtehen? Mit einem 


* 


kühlen Wort können Sie den Ungllicklichen 
nicht von ſich welſen — einmal milſſen Sie 
mich hören, Sle müſſen —— 

Sie hatte wie gelähmt geſtanden; nun 
befreite fie ihre Hand. „Ich will nicht“, 
kam es zuckend über ihre Lippen und fie 
eilte vorwärts. MCA, 

Mit zwei Schritten Hatte fie Freiſiug 
eingeholt. „Gehen Sle jo nicht von mir, 
ſagen Sie mlt, daß Sie mir vergeben, 
haben Sie Mitleid", beſchwor er mlt einer 
Stimm, in ber alle Töne ber Leldenſchaſt 
bebten. a N 

„Fa — ja — es iſt gut gehen 
Sie“, hauchte Idg, von tödlicher Angſt 
gequält. nor . 
Er hatte aufe Neue ihre Hände ers 
griffen. „Laſſen Sie es mich nut elnmal 
von Herzen ſprechen — ich erſiicke daran — 
es iſt ja nun Alles aus und vorbel — wir 
begegnen uns niemals wleder wle heute — 
niemals! Einmal müſſen Sie es hören, daß 
ich Sie liebe — unausſprechlich, unendlich, 
daß Herz, Kopf, Sinne, der ganze Menſch 
nur von dieſem unſelig ſeligen Geſühl be⸗ 
hertſcht iſt. Ich habe von der erſten Stunde 
an, da ich Sie ſah, gewußt, daß Sie me in 
Berhängniß waren, ich habe dagegen ge⸗ 
kaͤmpft und bin doch unterlegen, ich weiß, 
daß es Wahnſinn iſt, aber eln göttlich; schöner. 
O, ſchwelgen Sie nicht ſo grauſam kalt — 
ſo hart Alt es denn eln Verbrechen, daß 
ich Sie liebe !“ 

Die Worte halten ſich iu wilder Haſt 
überſtürzt, es war die Sprache glühender 
Veidenſchaſt, wie Ida ſie noch niemals ge⸗ 
hört, ſie hatte etwas Berauſchendes, dem fie 
in einer Miſchung von Beäugſligung und 
Hungeriſſenhelt zugehört. Gortſ. folgt.) 


E. Amortiſatlon und neue 
Fonds. 
42) Zur Vergrößerung des 
eifernen Kapitals Rs. 
43) 4% Zinſen vom ſtändigen 
Kapital 3 
44) a an en vom Reſerve⸗ 
it 


apita 
45) Zum Ausgleich der frübe- 
ren Rechnungen als: An⸗ 
ſertigung des Stadtpla⸗ 
nes, Anſchaffung einer 
Thurmuhr, Einrichtung 
eines provlſoriſchen Spi⸗ 
tals für Cholerakranke, 
Ankauf von 7 Landpar⸗ 
cellen zur Erweiterung 
des Schlachthaus ⸗Terri⸗ 
torlums, Aſyl für Geiſtes⸗ 
kranke, Erweiterung des 
orthodoxen Kirchhoſes „ 32,538.81 
Zuſammen Ns. 44,095.89 
F. Kleine Auslagen: 
46) Zum Abbruch der Ge⸗ 
bäude, welche den bau⸗ 
polizeilichen Vorſchriften 


610.85 
1,749.92 
„ 9,196.61 


nicht entſprechen 5 300.— 
47) Abonnement der Re: 

glerungsblätter — 31.95 

48) Für Licitations⸗Inſerate „ 300.— 
49) Zur Verſtärkung d. Con⸗ 

trolle über d. Lebensmittel „ 300.— 

50) Außergewöhnl. Ausgaben „ 1,000.— 

Zuſammen Rs. 1,931.95 


G. Einmalige Auslagen: 
51) Ankauf der Wafjen und 
Munitſon für die neuen 
30 Straſhniks 5 
52) Umbau des Rathhaus⸗ 
gebäubıs 4 
53) Miethe einer Wohnung 
für d. Präſidenten, wäh: 
rend des Umbaues — 
54) Anſchaffung im Jahre 
1889 von 88 neuen Gas⸗ 
Laternen auf elſernen 
Säulen u. 10 Kandelaber „ 6,000.— 


Zuſammen Ns. 29,127.25 

Die Geſammtausgaben betragen ſomit 
201,307 Rbl. 47 Kop. 

— Im Sellin ſchen Sommertheater 
gelangt heute Abend die Poſſe „Abenteuer 
eines Vaudſturmmaunes nach der Hochzeit“ 
zur Aufführung. 

— Lotterie. (Ohne Gewähr). Am 
25. Juni, das iſt am neunten Ziehungstage 
der 5. Klaſſe der 152, Klaſſen⸗Lotterie, 
ſind ſolgende größere Gewinne gezogen 
worden: 

Auf Nr. 16039 Ne. 4,000. Nr. 
7202, 16003 und 19406 Ns. 2,000. 

Auf Nr. 3297, 18171 und 18673 
zu je Rs. 1,000. 

Auf Nr. 9366, 14142, 17077, 18095, 
18119, 19388, 20077, 21467, 21826 
und 22567 zu je Rs. 400. 

Auf Nr. 142, 1533, 2218, 3299, 
5061, 5637, 8061, 8896, 9363, 11583, 
13076, 18209, 19541, 21139, 21391 
und 22579 zu je Rs. 200. 

Auf Nr. 61, 275, 488, 602, 2174, 
2185, 2334, 3384, 3995, 4014, 4431, 
4692, 4845, 5210, 9263, 9715, 10198, 
10831, 11516, 12063, 12905, 13511, 
13718, 16514, 16889, 17567, 19070, 
20423, 20588, 20724, 21448, 21904, 
22262, 22843 und 23120 zu je Rs. 100. 


1,023.— 
20,984.25 


1,100.— 


Die Einquar tierungs-Commiſſion 
der Stadl Lodz. 


(Schluß.) 

823 Raver Löſch, 828 Johann Mapte, 
829 Adolf Miike, 831 Markus Silderſteln, 
835 Frledrich Griling, 843 Kwaſchner und 
Lindenfeld, 848 Philipp Schmidt, 843 Ignaz 
Eger, 848 Philipp Schmidt, 879 Auguſt 
Handke, 88 1 Karl Hoffrichter, 884 Friedrich 
Zeglin, 885 Fiſchel Freudlich, 894 Franz 
Scharf, 901 Hausmann, 905 Hermann 
Fiſcher, 908 Heinrich Kittel, 916 Ernſt 
Kottmann, 919 Auguſt Ederr’s Erben, 929 
Joſeph Pladek, 936 Franz Schmidt, 957 
Karl Schedel, 960 Auguft Heinze, 962 
Johann Trullaj, 963 Mordka Brandweinmann, 
964 Julius Dieſterheſt, 978 Joſeph Mels⸗ 
ner, 1044 Johann Prokopek, 1045 Johann 
Geisler, 1061 Gottfried Schatzke, 1061 
Auguſt Schulz, 1079 Matheus Manhelmer, 
1081 Markus Silberſtein, 1086 Guſtav 
Keilih, 1089 Johann Kulawinski, 1092 
Eduard Propper, 1096 Ernſt Hoffmann, 
1106 Lukas Juzeſiak, 1106 Amalie Tromb⸗ 
czinska, 1107 Anton Nau, 1107 Karl Kraus 
ſche, 1108 Friedrich Endt, 1110 Majer 
Lichtenſteln, 1111 Onufri Pleiklewicz, 1114 
Majer Pomeranz, 1115 Karl Laube, 1137 
Ernſt Langner, 1144 Lebrecht Kellich, 1148 
Anton Forbach, 1150 Reinhold Maler, 
1182 Wühelm Lewin, 1152 Auguſt Jauch, 


1173 Theodor Rupprecht, 1175 Iſaak Gut⸗ 
hold, 1179 Silberſtein, 1184 Franz Ein: 
dermann, 1188 Chriſtian Rathe, 1191 The⸗ 
reſia Sparwirth, 1224 Johann Schwarz, 
1231 Daniel Golz, 1231 Otto und Scholz, 
1255 Joſeph Gärtner, 1257 Andrejew, 
1263 Julius Bartſch, 1263 Johann Förſter, 
1265 Gottlieb Müller, 1270 Wilhelm Pla⸗ 
dek, 1277 Franz Sindermann, 1284 Karl 
Wolff, 1285 Wilhelm Schweigert, 1289 
Franz Sindermann, 1308 Otto Starke, 
1309 Karl Triebe, 1314 Auguſt Hanke, 
1315 Majer Fiſchmann, 1315 Wilhelm 
Swiderek, 1316 Tiſcher Engelbert, 1317 
Julius Karſch, 1330 Karl Hoffrichter, 1336 
Amalie Trombcezinska, 1343 Ludwig Meyer, 
1377 Ignaz Vogel, 1379 Walter u. Bleich, 
1383 Anton Schumpich, 1384 Heinrich 
Wagner, 1384 Nomuald Sperl, 1385 Fer: 
dinand Sperling, 1389 Schloßberg, 1392 
Motel Ruſſak, 1393 Olſcher, 1394 Joſeph 
Gampe, 1398 Jakob Neher, 1407 Karl 
Strenge, 1410 Zucker's Erben, 1411 Jo- 
hann Weidemeyer, 1412 Rafal Sachs, 1413 
Friedrich Müller, 1414 Limburger, 1416 
Jakob Horonczyk, 1418 Salamon Sender, 
1418 Reinhold Finſter, 1423 Haſſenmeyer's 
Erben, 1432 Samuel Meyer, 1436 Aron 
Bornſteln, 1437 Edmund Stefanus, 1442 
Geßner, 1443 Guſtav Geßner, 2 Orzelek 
und Littmanowilcz, 5 Herſch Birnbaum, 8/9 
Marin Peukert, 14 Nuſen Schidlowski, 17 
Grünbaum und Zitter, 21 Stanislaus Ma⸗ 
kowskti, 24 Lipowski und Stachlewski, 25 
Kaſimir Stachlewski, 30 Chalm Baſchinski, 
37/8 Wlonzowski's Erben, 49 Ludwig Meyer, 
50 Lalſer Fuchs, 50 Ludwig Krykus, 54 
Reibenbach und Piotrowski, 55 Livor Fiſchel, 
55 Jakob Wiesner, 60 Wolf Milich, 67 
Auguſt Schmidt, 82 Franz Kunze, 1231 
Karl Scheibler, 1415 Joſeph Dasler. 

Lodz, den 1. Juni 1889. 

Gez. Mitglieder der Elrquartlerungs⸗ 
Commiſſion: S. Reimann, N. Finfter, M. 
Toblas, O. Tribuchowski, H. Berlinski, A. 
Gattermann, J. Beler und K. Ebhardt. 

Sekretär: Libiſchowe kl 


Kleine. Notizen, 


— Für die Begründung von Militär⸗Conſum⸗ 
vereinen nach dem er der in Weſteuropa be⸗ 
ſtehenden Offigiers⸗Vereine treten die „Nowoſti“ in 
einem längeren Artikel mit Wärme ein. Die Auf 
er biefer Vereine müfje vorgügih in der billigeren 

ſcha von 3 — tänben, die zur Uniſormirung 
wen ewaffnung 850 1 5 
a e ziers⸗ 
vereine in befriedigender Weiſe ist werde. 

— In der Newa iſt heuer der Lachsfang 
außergewöhnlich ergiebig, wie die „Pibg. Wied.“ 
berichten; es koſtet der Lachs letzt 30—35 Ke p. 
pro d, wihrend er in früheren Jahren 
gerade er fo theuer bezahlt zu werden pflegte, 

— Ein grauenhafter Kindermord iſt dieſer 
Tage in Thorn verübt worden. Die Adam ſchen 
Eheleute waren ihrer Kinder, die im Alter von 3 
und 1 ½ Jahren ſtanden, überbrüffig geworden 
und beſchloſſen, ſich ihrer zu entledigen. In der 
Nacht begaben ſie ſich mit ihnen auf die Eiſenbahn⸗ 
brücke, und von hier warf die Frau das 1 ¼ läh⸗ 


iche. 
— Im engliſchen T Shornel 
— e — Sal 


die größte Aufregung und ſtarke Piquets 
ten die ganze Nacht. f 5 


Nene p. 


Tambow, 23. Junl. Der Jahrmarkt 
iſt unbefriedigend verlaufen. Gegen 8000 
Pferde waren zugetrieben, die Preſſe waren 
niedriger als im vorigen Jahre. — Die 
Sache des Klrſſanow'ſchen Edelmannes Alextj 
Koslowski, der von ſeiner Frau wegen 
Wechſelfälſchung angeklagt war, hat mit 
Freiſprechung geendet. 

Alatyr, 23. Juni. Die hleſigen Kauf⸗ 
leute haben zu Beginn des Frühjahrs am 
Markte Roggenmehl zu 80—85 Kop. ver⸗ 
kauft. Um einer weſteren Preisſteigerung 
vorzubeugen, hat der Kaufmann Popow 
von der Wolga Roggen zugeführt, um bis 
zur Einbringung des neuen Roggens das 
Mehl zu 60 — 70 Kop. pro Pub zu ver⸗ 
kaufen. 

Sſpsran, 23. Juni. Die Gouverne⸗ 
ments⸗Behörde für ſtädtiſche Angelegenheiten 
verfügte die Amtsentſetzung und ftrafrechtliche 
Verfolgung des Direktors der biefigen Kom: 
munalbank Zwietkow, ſelnes Oehllſen Ko: 
ſhewulkow, des früheren Direktors Tſchurin 
und des Buchhalters Sitlelnikow wegen 


ordnungswidrigen Verkaufes des Gutes und 
Abholzung des Waldes elner Frau Kaſch⸗ 
pirow. 

Berlin, 24. Junl. „Dem „Kleinen 
Journal“ zufolge gerieth bei der geſtr igen 
Feſtvorſtellung im Opernhauſe das Coſtüm 
der Solotänzerin Sonntag, wahrſcheinlich 
durch einen elektriſchen Funken, in Brand, 
Die Flammen wunden durch einen ſchnell 
übergeworfenen Mantel erſtickt. Die Tän⸗ 
erin iſt an Armen und Beinen verletzt. 

ie Vorſtellung wurde ruhig zu Ende 
geführt. 

Maris, 24. Juni. Bei einem geftern 
in Béziers abgehaltenen Zweckeſſen der 
Boulangiſten, an welchem 1500 theil⸗ 
nahmen, ſprachen Deéroulsde und Laiſant. 
Dieſelben griffen die Regierung heftig an 
und erklärten, Boulanger würde die natio⸗ 
nale Republik gründen und eine gerechte 
und ehrliche Regierung herſtellen. Gleich⸗ 
eitig fand in Beziers eine antibonlangi⸗ 
iſche Verſammlung unter dem Vorfig des 
ſocialiſtiſchen Journaliſten von Elſſagaray 
ftatt. Später kam es zwiſchen den Zuhörern 
Liſſagarays und den Boulangiſten zu einem 
Zuſammenſtoße. Derouldde wurde belm 
Verlaſſen des Feſtraumes verhaftet und 
vor den Polizeicommiſſar und ſpäter vor 
den Staatsanwalt geführt. Er wurde 
jedoch bald darauf freigelaſſen. 

London, 24. Juni. Das „Bureau 
Reuter“ meldet aus Kairo vom 28. Juni: 
Das Gerücht, daß Wadeluſum, der "Ans 
führer der mahdiſtiſchen Derwiſche, in der 
Nähe von dase ne —— 
ati „ Derſelbe befindet ſich m 
— 25 Semneh, ſieben engliſche Meilen 
ſüdlich von Sarrad, Das zweite Bataillon 
der ägyptiſchen Armee unter Major Sha⸗ 
keſpear geht am Dienſtag nach Aſſuan ab. 

Bukareſt, 24. Juni. Das Königspaar 
und der Thronfolger ſind geſtern abend 7 
Uhr von hier abger eiſt. Ein Decret des 
Königs ermächtigt den Miniſterrath, während 
der Abweſenheit des Königs alle Verwal⸗ 
tungsacte und Ernennungen unter Vorbehalt 
der nachträglichen Genehmigung durch den 
König zu vollziehen. 


Telegran une, 


Berlin, 25. Juni. Der Kaiſer und 
die Kaiſetin ſowie der König von Sachſen 
ſind geſtern abend um 9 Uhr nach Stutt⸗ 
gart abgereiſt. 

Berlin, 25. Juni. Prinz Friedrich 
Leopold hat ſich heute nach den Ver⸗ 
mählungsfeierlichkeiten mit ſeiner Gemahlin 
nach Schloß Glinicke bei Potsdam begeben, 
um dort während der nächſten Zeit Auf⸗ 
enthalt zu nehmen. 

Das Officiercorps des Regiments der 
Gardes du Corps, vertreten durch den 
Commandeur und den älteſten Offizier 
jeder Charge, überreichte am Sonnabend 
dem Prinzen Friedrich Leopold das Hochzeits ⸗ 
geſchenk, das von dem Offtiziercorps jedem 
fi vermählenden Offizier des Regiments 
gewidmet wird, beſtehend in einer filbernen 
Credenzplatte, in welcher die Namen und 
Wappen ſämmtlicher Offiziere des Regie 
ments eingravirt find. 

Berlin, 25. Juni. Der erſte Feſttag 
des Jubiläums König Karls von Württem⸗ 
berg verlief, wie der „National⸗Zeltung“ 
aus Stuttgart gemeldet wird, bel günftigem 
Wetter in ſchönſter Weiſe. Um 11 Uhr 
Vormittags ſand die Enthüllung des Denk⸗ 
mals des Herzogs Chriſtoph ſtatt, ſodann 
entwickelte ſich der Huldigungszug der Krle⸗ 
gervereine. Nachmittags wurde eine Re⸗ 
gatta in Cannſtatt veranſtaltek. Die Stadt 
war den ganzen Tag von eintt großen 
Volksmenge durchfluthet, welche namentlich 
vom Lande hereingekommen war. 

Stuttgart, 25. Junk. (Nord. Tel. 
Agent.) Se. Kalſerliche Hohelt der Groß: 
fürſt⸗Thronfolger iſt geftern Nachmittag um 
4 Uhr, der Kronprinz von Griechenland um 
1½ Uhr hier eingetroffen. 

Stuttgart, 25. Junl. Se. Kalſerliche 
Hoheit der Großfürſt⸗Thronſolger wurde bel 
ſeiner Ankunſt vom Prinzen Wilhelm im 
Auftrage des Königs empfangen. Ferner 
waren anweſend ſämmtiliche Peinzen des 
königlichen Hauſes, die gelammte Generalität, 


die ruſſiſche Colonie, eine Ehrencompagnie, 


mit Muſik und Fahne. Se. Kaiſerliche Hoheit 
der Großfürſt wurde vom Publikum ſehr 
ſympathiſch begrüßt. Eine äußerſt herzliche 


FE y 
Begrüßung zwiſchen Ihm und den Majefläten 
fand im Schloſſe ſtatt. 

Stuttgart, 25. Junl. Der „Staats⸗ 
anzeiger“ enthält ein Schrelben des Königs 
an den Minifterpräfidenten Freiherrn von 
Mittnacht, in welchem der König dem Mis 
niſterpräſidenten dankt und jagt, fein Name 
ſei mit allen Handlungen der Regierung des 
Königs verknüpft, er ſei ihm (dem König) 
ſeit langen Jahren der treueſte und umſich⸗ 
tigſte Berather. Er (König Karl) fühle ſich 
bewogen, als beſonderes Zeichen der Aner⸗ 
kennung und dankbarer, wohlgeneigter Ge⸗ 
ſinnung dem Miniſter die Brillanten zum 
Großkreuz des Kronenordens zu verleihen 
mit dem Wunſche, daß der Mintfter noch 
lange die Auszeichnung in des Königs Dienſte 
in ungeſchwächter Kraft und Geſundhelt 
tragen moge. 

Wien, 25. Juni. Die Kalſerin und 
die Erzherzogin Valerie haben ſich geſtern 
morgen zum Sommerauſenthalt nach Iſchl 
begeben. 

Paris, 25. Juni. Im Chateau d'Cau⸗ 
Saale "feierten einige Tauſend Boulangiſten 
den Jahrestag des Ballſpielſaal⸗Eldes und 
leiſteten bei dieſer Gelegenheit ihrerſells den 
Eid, nicht abzulaſſen, ehe die Verfaſſungs⸗ 
Aenderung unter Boulanger's Führung volle 
zogen ſei. 

Augonleme, 25. Junl. In der Pro⸗ 
ceßverhandlung gegen die Boulangiſten Lal⸗ 
ſant, Laguerre und Derouldde wurde das 
Urthell verkündet. Déroulede wurde von 
der Anſchuldigung der Widerſetzllchkelt gegen 
den Polizelcommliſſar ſreigeſprochen, dagegen 
zu 100 Francs Geldbuße wegen Beſchimpfung, 
Laguerre zu 100 Francs wegen Bedrohung 
von Beamten verurthellt. Lalſant wurde 
frelgeſprochen. 

Bern, 25. Juni. Der Natlonalrath 
beſchloß auf den Antrag der vorberathenden 
Commiſſion einftimmmig und ohne Diseuſſion 
die baldmöoͤglichſte Einführung ves kleinka⸗ 
librigen Gewehres und ermächtigte den 
Bundesrath, Anleihen in Höhe von 16 
Millionen Francs aufzunehmen. 

London, 25. Iuni. Der „Times“ 
wird aus Sanfibar gemeldet: Die Araber 
haben die vom Hauptmann Wißmann 
wegen der Uebergabe von Pangani geſtellten 
Bedingungen abgelehnt; es ſteht alſo ein 
Kampf um den Ort bevor. — Alle Be⸗ 
fürchtungen wezen der Wißmann'ſchen 
Dampfer ſind behoben. In einem derſelben 
fuhr Hauptmann Wißmann nach Bagamoyo 
zurück, ein zweiter liegt wegen Kohlen⸗ 
mangel vor Lamu und einer iſt nach Aden 
abgeſegelt. 


Angekommene Fremde. 
Grand Hotel. Herr d. Tuszuras aus Tiflis. 
— 1. Begalow aus Moskau. — C, Ouadry aus 
Grevenbroich, — M. Maeltzer aus Dresden. — 


A. Chalu i aus Wloclawek. — P. i 
2 Galle, I. Tobolowik and Blade 
Arschau 


Hotel Mannteuffel. Herr Rüdenburg aus 
Berlin. — Stiller aus W. .— 
N us Warschau Böhm aus 


Hotel de Pologne. Herr E. N. 
+ gn err N. Iwanow 


. M. Zietunow aus Nachiczewarisk, 


— Olszowski aus Kolumna. — Ostapowiez, 8 
Apfelbaum und I. Spielrein aus Wera a 


. Je nn en EST E TI DERREENN 


— — 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 
Telegraphenamt theils wegen mangel ⸗ 
hafter Adreſſe, theils aus anderen 


Gründen nicht zugeſtellt werden: 
Taubypexan IIlenronunzouy 131 


Ipexyrb. — AD zonnm Tainomums Nan 
Moexsii. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von 
den oben angegebenen Depeſchen in Em: 
pfang nehmen wollen, ſind verpflichtet, 
dem Telegraphenamte elne entſprechende 
Legitimation vorzulegen. 


— — nn 
Coursbericht. 


Berlin, den 26. Junk 1889. 
100 Rubel — 208 M. 50 
Ultimo 208 M. — 
Warſchau, den 26. Juni 1889. 
Ri 418 10 
London 9 78 
. 39 138 
W .-,% BR 60 


aus 


Nach ſchwerem Leiden entichlief Dienſtag, den +25.-Yuni, Abends 8 ½ 
Uhr unſer innigfigeliebtes Töchterchen 


im Alter von 3 Jahren und 7 Monaten. 
Die Beerdigung finder heute Donnerſtag, um J Uhr Nachmittags vom 


Trauerhauſe, Jachobnfaſtraße Nr. 46 aus ſtalt und werden alle Verwandte, 
Freunde und Bekannte ergebenſt dazu eingeladen. 


Die ſchwergeprüften Eltern 
Paul Widera und Frau. 


— Hu 


Gebr. Körting, 


FIannover; 


Erite und leiftungsfähigite N 
Special⸗Fabrik 4 


folgender Sachen: 


we“ 
Pulsometer, 3200 Stück im Betriebe. Neurs Model. Steine’ Abnützung. en 


Wartung. Geriugſter Dampfverbrauch. 
Patent-Universal-Injektoren, 16,000 Stack im Betriebe. Uuerreichte Lriflung 
Elnfachſte Handhabung, nur durch Herumlegen elne Hebels. 


Fatent- Gasmotoren. Geriugſter Gas und Oel- Verbrauch,. Gleichmüßiger Gaug, 


deshalb für Glüh⸗ und Bogenlicht vorzüglich geeignet. 
Patent-Luftbefeuchtungs-A pparate für Spinn⸗ und Webſäle. 


Körting's Dampfstrahl-Feuerspritze, bie den beſlen Schutz gegen Feuer giebt, aich 


Nachts wenn die Fabrik ſteht. 

Dampfstrahl-Cirkulations-Elevatoren für Bauchkeſſel, Leblathans x, 

Körting's Patent-Condensationstöpfe aller Größen. 

Körting's Rippenheizkörper für Central-Helzunget, Carboutſatlons nv rocken 
Anlagen. Tägliche Prodaktionen 300 Lentuer. 


General: Vertreter 


E. Häbler & Co., Lodz, 


(Telephon.) Petrikauer⸗Straße Nr. 193 neu, (Celephon.) 
bie in Pulsometern, Injek toren, Klappen etc. , reichhaltiges, Lager führen 
und ſchleunige Inſtallatlonen ſelbſt übernehmen. 

— I Probekte werden gratis ausgefertigt. — — 65 — 


Erſte Lodzer Eiſeumöbel⸗ „ 
und Kinderwagen⸗ Fabrik von 


Joseph Weikert, Lodz, 


Pelrilauer⸗Straße Nr. 80 (nen), Haus Kloss, enen bnd 

empfiehlt Bi 

Eilen-Mibel 

„jeder Art, als; Betten RE 

Waſchtiſche, Klelder⸗ und 

Schirmſtänder, Kinderbetten von 5 Nhl. 15 
Wiegen dc. 


Kinderwagen 


von Re. 5.75 an, 


Velocipedes 
leder Art, für Erwachſene und 
Kinder; — eigene, beſte Fabrikate, 5 
ſowle 1 e De engliſche und W 

Aruiſche Nene, billiger, als jede cone, 


Claviere 
neueſter Couſtruktion, mit prächtigem Ton 
3 zu Snbrik» Breifen. bei 
„n 9 * 


Neuer Ring Nr. 6. 


— — —. Ze... . EEE EEE SE BE! un 


N Sämmtliche 


neralwäſſer 


=== jrijcher Füllung 
find bereits angelangt in der Hauptniederlage bei der Apotheke 
M. SPOKORNY. 


Peaastops u Hauarenr Aeonoasas Fonepr. 2 


— un 


findet bel gutem Lohn, Wohnung und 5 


33 möbl. 
pr. J, (13.) Sul zu vermiethen. Das 
Zimmer iſt diebesſicher und Parterre gelegen, 
auf Wunſch auch mit Bekbſtigung und Be⸗ 
Neuung, Näheres zu erfragen Promenaden. 
Straße Ur. 763, 1 Treppe line, Zimmer 10. 


Abonnements werden rn angenommen 


3—2) ſind zu haben bei 


Moanddeno "eusypon. 


FFS ae J 
A 
if 8 
17 R 
a 
2 
5 
# 


unge Ale 


+) 
75 —— neuer Ring Ur. 6, 
119 täglich Aufnahmen von 9 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends, 

0 Am 1. Juli I. J. wird das Atelier nach meinem neuerbauten 
1 Hause in der Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13 (nen) 
5 schrägüber vom Concerthause verlegt werden, 4 
77 17 
15 a 
% — Bi ano | 2 > — — —— NN NN 1 
1212) empfiehlt 

5 
Mol itz Frenkel. 
ir e e 
5 Meiſterhaus Garten. 


e | 


Donnerſtag, ben 27. Jun . 


ber Spulerel und Scheererei über: 

wachen ſoll und ſchon ähnliche | 

betleivete, findet dauernde Beſchäſtigung. 
Wo? Wo! ſagt die Exped. d bie 9 d. Ul. 


Ein Ein F üer ü E ur E 2 ausgeführt von der geſammten Kapelle des 


37. Inſanterie-Reglments unter perſönllcher 


für loſe Wolle und Baumwolle | Leitung des Kapellmeister Herrn Dietrich. 


wird zu engagiren geſucht. Anfang 8 Uhr. 
Wo! 091 hie rost. ‚get ch 102 Enter 20 Kop. Kinder 10 Kop, 


Ein ordentlicher nüchterner Bel eintretender Vunkelhelt 


| feenhafte Beleuchtung d. Gartens. 
W 1 ch 1 E 1 | ‚au zahlrelchem Beſuch ladet a eln 
Moritz Kern. 


— ln — —— 


""Benndorf’s Garten. 
Srednia⸗Straße Nr. 4. 
Donnerstag, den 27. Junl 18897 


Garten⸗ 


Musik 


unter Direchlon des Kapellmelſlers 
Herrn 8. Krzykkowski. 
Anfang 8 Uhr Abends. 
| Entree 20 Kop. 1 — 10 Kop. 


Behelzung ſoſort Stellung. 
Wo! ‚jagt dle Exped. d. Bl. 6.2 


ste zwei Herten iſt ein freundlich 
Zimmer 


Auflage 352,000; 


das verbreitenite aller deulſchen Blätter über⸗ Meine Fra 


haupt; außerdem erſcheinen Ueberſeßungen CLEMENTINkE. DDIESNER 


in zwölf fremden Sprachen. 


geb. Patezyuska 

hat ſich vor 12 Jahren heimlich von mir 
entfernt. Signalemen t: 42 Jahte 
alt, blondes Haar, braune Augen, an der 
linken Wange elne ſchwaze Warze 

Wee tiber ben Aufenthalt det ſelben 
etwas weiß, wird gebeten, int davon Mit 
teilung zu macheg. 92 


manuel Diéauter, 
Aladen⸗Sttaße (am grünen (am grünen Ring) Nr. 793. 


Zwei Monteure 


für elekt. Glocken - Anlagen x. finden 
bei hohem Lohn ſofort dauernde Stellung. 
Wo; ſagt die Exped. d. Bl. (3—2 


Ein mößl. Jimmer 


in der Nähe des „Paradies“ womöglich im 

erſten Ss wird 4 A 
zu miethen ge a 

Nähere Auskunft Petrikauer Straße 

Nr. 579 Ar. 579 (BOB). .. (3—1 
ur Unterticht in nterricht In Schnigtgenſfänder, 

Fra Sprache oder Muſik wird 
ein Zimmer bei anſtändiger Famille 


Die Modenwelt. 
Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette und Handarbeiten. 
Monatlich zwei Nummern. 
Preis vierteljährlich Mark 
1,25 75 Kr. Jähr⸗ 
lich er ſchelnen; 
24 Nummern init Tolletten 
; und Handarbeiten, enthal⸗ 
tend gegen 2000 Abbildungen mit Be⸗ 
ſchreibung, welche das ganze Gebiet der 
Härderobe und Lelbſpäſche für Danken, 
Mädchen und ‚Knaben, wie für das zar⸗ 
tere Kindesalter umfaſſen, ebenſo die 
Leibwäſche für Herren und die Bett⸗ und 
Tiſchwäſche ꝛc, wie die Handarbeiten in 
ihrem ganzen Umfange. (16 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern 
für alle Gegenſtände der Garderobe u. etwa 
400 Muſter ⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ 
und Buntſtickereil, Namens⸗Chiffren ꝛc. 


bel allen Buchhandlungen und Poſt⸗An⸗ 
ſtalten. — Probe⸗Nummern gratis und 


ſranco durch die Expedition, Berlin W., 
geſucht. Oſſerten unter Chiffre I. II. L. 


Potsdamerſtr. 38; Wien I, Operngaſſe 8. 
— —̃̃ — an die Exped. d. Bl. erbeten. a 4—4 
ff 


1 Sumitid 


in Pabianice (Neuſtadt), 


iſt gratis abzuholen 
auf dem auf dem Baupl atze der Trinitazis⸗Kirche, 


| 
Keſſel⸗ Noſte 


mit frequentem Gaſthaus, 
Ball- und Theater . "Saal, 


iſt zu ber kaufen. 
Näheris in der Exped. d. Bl. 


neueſter Konftruktion 


B. FILIPOZYNSKI, 


Dyielaa (Bahn.) Straße Nr. 6. 
Schnellpressendruck von Leopold Zouer, 


Bapmana, 15 Ioun 1889 r. 


